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Q„leu|„8 gab t« Stadt Lokri ihn Einrichtung Eew° Gesche be,°g°nsich 660

KUDOMMZ-ssZdas Gesetz!" und er durchbohrte sich selbst.
Rhegium, an der Straße von Messina. ,
Pästnm, bemerkenswerth wegen der großen Ruinen, dte sich davon

wurde nach -in« Sirene, die hier besonder« derart
wurde, von den Dichtern oft Parthenöpe genannt. , , 4r,

Knmä, mit einem Orakel, dessen weissagende PrMterm SYb^la
hieß und die bei den Völkern Mittelitaliens in großem Ansehen stand.

Schon unmittelbar nach dem trojanischen Kriege waren nach Unter-
it alten und nach ©teilten viele Griechen ausgewandert; auch nach bei
Rückkehr der Herakliden gründeten die Griechen viele C°l°m--n daselbst,
welche sich zu bewundernswerthem Wohlstände »h-b-n. Ob^l ich an der
Küste von Unteritatun kein einziger »akurlicher Hasen ist, und d e
Gestade voll ungesunder Siimpfe sind, wusste der grtechMe N°&amp;gt;ß da Reichs
thümer zu erwerben, wo jetzt die Einwohner kaum ihr Lebeni jtt frtftcn
vermögen. Die griechischen Colonieen gediehen trotz aller Hmdernss-^nud
obgleich sie an dem regsamen und unternehmenden Seevolke der Karthager
in Afrika mächtige Nebenbnhler hatten, denn auch dtese siedelten sich a s
Sicilien an. , ,

An der Westküste von Italien war Kumä die nördlichste grtecytstye
Pflanzstadt. Die italienischen Colonieen waren so zahlreich nnd mach¬
tig, dass selbst die Eingeborenen griechische Sttten und Sprache an¬
nahmen. In Calabrieu wurde bis ins 14. Jahrhundert unserer Zettrech¬
nung griechisch gesprochen. Unteritalien, namentlich dte Dstknste hteß
halb auch Großgriechenland, das große Land der Dechen, ttn
Gegensatze zn den andern, mehr vereinzelt liegenden grtechtschen Colonteen
in Italien.

7. Auf der Insel Sicilien:
Sicilien hieß erst Trinakria wegen seiner dreieckigen Gestalt. Nach seinen

Ureinwohnern, den Sikanern wurde es später ©Hanta genannt und als die
Eikeler oder Sikuler von Italien herüberkamen, hieß es Stkelta (Siemen).

Messene, jetzt Messina.
Katana.
Diese Stadt hatte einen Gesetzgeber, Charöndas, welcher ein Zeitgenosse

des Zaleukos war, und ganz ähnliche Gesetze wie dieser gab. Diese waren ganz
vortrefflich; Charöndas stellte sie aber auch selbst sehr hoch, denn er hielt es für
besser, dass einer unschuldig leide, als dass das Gesetz verletzt werde. Trotzdem war
er nicht gegen eine Verbesserung seiner Gesetze; doch musste, tote bei des Zaleukos
Gesetzes-Einrichtung, derjenige, der ein Gesetz verbessern wollte, während der Volks-
Versammlung, in welcher hierüber berathen wurde, einen Strick um den Hals tragen.
Fiel sein Vorschlag durch, so wurde er mit dem Tode bestraft. Auch Charöndas .
hatte auf das Tragen von Waffen in der Volksversammlung die Todesstrafe gesetzt.
Als er nun einst selbst bewaffnet darinnen erschien, nachdem er gerade von dem
Lande zurückgekehrt war, wo er sich der Waffen gegen Räuber bedient hatte, gab er
sich, wie Zaleukos, selbst den Tod.


